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1 Übersicht 

1.1 Inhalt dieses Dokuments 

Dieses Handbuch gibt in einem ersten Teil einen Überblick über die Eigenschaften, das 
Laufzeitverhalten und die Konfiguration von Proxy Sniffer Lasttest Plug-Ins. In einem zweiten 
Teil wird auf die Entwicklung eigener Plug-Ins eingegangen. 
 

1.2 Einführung 

Proxy Sniffer Lasttest Plug-Ins sind Erweiterungs-Module zum Proxy Sniffer Produkt, welche 
über das GUI konfiguriert werden und während der Durchführung eines Lasttests zur 
Ausführung kommen. 
 
Nebst bereits vorgefertigten Plug-Ins, welche mit dem Produkt zusammen ausgeliefert 
werden, lassen sich auch eigene Plug-Ins erstellen, wodurch zusätzliche Funktionalitäten 
nach eigenem Bedarf dem Produkt hinzugefügt werden können.  
 
Plug-Ins habe unter anderem die Eigenschaft, dass diese wieder verwendbar sind. Ist ein 
neues Plug-In einmal erstellt, so kann dieses in jedem Lasttest-Programm verwendet werden.  
 
Zur Erstellung eines neuen Plug-Ins sind Java Programmier-Kenntnisse notwendig, wobei zur 
Erleichterung der Programmierung das Programm-Skelett eines Plug-Ins mittels einem GUI-
Assistenten automatisch erstellt werden kann.  
 
Die Einbindung eines bereits erstellten Plug-Ins in ein Lasttest-Programm benötigt hingegen 
keine Programmier-Kenntnisse, da dies über das GUI mittels weniger Maus-Klicks erfolgt. 
 
Die Ausführung eines Plug-Ins geschieht auf demselben Exec-Agent Rechner, auf welchem 
auch das Lasttest-Programm ausgeführt wird. Beim Starten eines Lasttests wird das 
entsprechende Plug-In automatisch zusammen mit dem Lasttest-Programm an den Exec 
Agenten übertragen, so dass auf diesem keine vorhergehende Installation des Plug-Ins 
notwendig ist.  
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2 Eigenschaften, Laufzeitverhalten und Konfiguration 

Alle ĂLasttest Plug-Insñ werden im GUI mittels des Variablen-Handlers in das Lasttest-
Programm eingebunden. Solche Plug-Ins können: 

1. GUI-Variablen importieren 

2. Eigenen Programm-Code ausführen 

3. GUI-Variablen exportieren, sowie das Lasttest-Programm vorzeitig abbrechen, oder 
auch weitere Messdaten dem Lasttest-Resultat hinzufügen.  

 

Beispiel 1: ein Plug-In errechnet ein Datum (MM.DD.YYYY), welches vom aktuellen Datum 
aus gesehen immer drei Tage in der Zukunft liegt. Das Datum wird als GUI-Variable exportiert. 
Diese Variable wird danach bei einem HTML-Formular als Input-Parameter zum dynamischen 
Setzen eines Buchungsdatums verwendet. 

Beispiel 2: bei einem Bestell-Vorgang wird mittels des Variablen-Handlers die Bestell-
Nummer zuerst als GUI-Variable aus einem URL-Call extrahiert und danach als Input-Variable 
einem Plug-In übergeben. Das Plug-In schreibt alle so gesammelten Bestell-Nummern aller 
simulierten Benutzer in ein File, welche nach der Ausführung  des Lasttests zur Verfügung 
steht. Aufgrund dieses Files können später die Bestellungen storniert werden. 

Beispiel 3: ein Plug-In überwacht dauernd den Fortschritt des Lasttest und stoppt diesen, 
wenn innerhalb eins Zeitfensters von 5 Minuten mehr als 90% aller Loops fehlschlagen ï 
gezählt über alle virtuellen Benutzer. Dadurch wird bei einem Dauertest über mehrere 
Stunden ein vorzeitiger Abbruch des Tests erzwungen, wenn der Web-Server kollabiert und 
sich nicht mehr von selbst Ăerholtñ. 

 

2.1 Laufzeitumgebung 

Plug-Ins sind stark mit dem Laufzeit-Daten eines Lasttests integriert und können Zugriff 
nehmen auf: 

- alle GUI-Variablen welche bereits im Variablen-Handler definiert wurden (Import wie auch 
Export von GUI-Variablen). 

- auf die aktuellen (real-time) Messdaten eines laufenden Lasttest-Programms. 

- Auf die Daten von bestimmten oder auch von allen ausgeführten URL-Calls eines 
laufenden Lasttest-Programms, inkl. der Möglichkeit diese vor der Ausführung abzuändern 
oder zu ergänzen, sowie der Möglichkeit, deren Ergebnisse nach der Ausführung weiter zu 
verarbeiten.  

- Auf das Betriebssystem des Exec Agenten sofern dessen Schnittstellen über Java 
zugänglich sind (z.B. auf Netzwerkverbindungen, Disk-Files etc.). 

- Auf weitere Daten der Laufzeitumgebung eines Lasttests wie z.B. die aktuelle Nummer 
eines virtuellen Benutzers, die aktuellen Nummer des Lasttest-ausführenden Cluster-
Members (bei Cluster-Jobs) oder auch auf den Cookie-Speicher eines virtuellen 
Benutzers. 

 

Einschränkend gilt jedoch, dass ein Plug-In die Struktur des Programm-Ablaufs eines Lasttest-
Programms in der Regel nicht beeinflussen kann. So kann ein Plug-In z.B. die Reihenfolge der 
ausgeführten URL-Calls nicht beeinflussen. Ebenso wenig kann ein Plug-In bei einem 
aufgetretenen (gemessenen) Fehler eines URL-Calls dessen Ergebnis nachträglich 
Ăkorrigierenñ.  
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2.2 Lebenszyklus von Plug-Ins während der Testausführung 

Ein Plug-In wird zuerst initialisiert, danach ein- oder mehrmals ausgeführt, und schlussendlich 
de-initialisiert. 
 
Oft erfolgen währen der Initialisierung und De-Initialisierung keine speziellen Aktionen, d.h. 
dass diese Schritte oftmals Ăleerñ sind. Anderseits könnte ein Plug-In z.B. während eines 
Lasttests auch eine Verbindung zu einer externen Datenbank aufnehmen. In einem solchen 
Fall würde die Verbindung zur Datenbank während der Initialisierung des Plug-Ins aufgebaut, 
die Plug-In Daten während der Ausführung des Plug-Ins von der Datenbank gelesen, bzw. in 
diese geschrieben, und bei der De-Initialisierung des Plug-Ins die Verbindung zur Datenbank 
geschlossen. 
 
Der Zeitpunkt der der Initialisierung + De-Initialisierung, sowie der weitere Zeitpunkt der Plug-
In Ausführung lässt sich getrennt d.h. unterschiedlich festlegen. Diese Zeitpunkte sind eng 
mit den Daten verbunden, auf welche das Plug-In zugreifen kann und werden darum auch als 
Scope bezeichnet. 
 
Folgende Scopes sind möglich: 

 global: unmittelbar vor oder nach der Ausführung des Lasttest-Programms 

 user: beim Erzeugen oder beim Beenden eines virtuellen Benutzers 

 loop: am Anfang oder am Ende jedes ausgeführten Loops  

 URL: vor oder nach dem Aufruf eines bestimmten oder auch aller URL-Calls 
 
Der gebräuchlichste Scope bei der Initialisierung + De-Initialisierung eines Plug-Ins ist global. 
Bei der Ausführung eines Plug-Ins ist der gebräuchlichste Scope jedoch loop oder URL.   
 
Liste der möglichen Initialisierungs-Scopes eines Plug-Ins: 
 

Initialisierungs-Scope Plug-In Initialisierung Plug-In De-Initialisierung 

global unmittelbar nach dem Start 
des Lasttest-Programms 

unmittelbar vor dem Ende des 
Lasttest-Programms 

user  Vor dem Erzeugen eines jeden 
virtuellen Benutzers, bevor 
dessen erster Loop ausgeführt 
wird.  

Nach dem Beenden eines jeden 
virtuellen Benutzers, nachdem 
dessen letzter Loop ausgeführt 
wurde. 

loop  Vor der Ausführung eins jeden 
Loops. 
 

Nach der Ausführung eines 
jeden Loops. 
 
Die De-Initialisierung wird auch 
ausgeführt wenn der Loop 
fehlschlägt. 

URL Dieser Scope kann nicht zur Initialisierung bzw. De-Initialisierung 
von Plug-Ins verwendet werden. 
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Liste der möglichen Ausführungs-Scopes eines Plug-Ins: 
 

Ausführungs-Scope Vorher / Nachher Plug-In Ausführung 

global before unmittelbar beim Start des Lasttest-
Programms, jedoch nach der Initialisierung 
des Plug-Ins 

global after unmittelbar vor dem Ende des Lasttest-
Programms, jedoch noch vor der De-
Initialisierung des Plug-Ins 

user  before Vor dem Erzeugen eines jeden virtuellen 
Benutzers, bevor dessen erster Loop 
ausgeführt wird 

user after Nach dem Beenden eines jeden virtuellen 
Benutzers, nachdem dessen letzter Loop 
ausgeführt wurde 

loop  before Vor der Ausführung eins jeden Loops, eines 
jeden Benutzers 

loop after Nach der Ausführung eines jeden Loops, 
eines jeden Benutzers ¹ 

URL before Vor der Ausführung eines bestimmten oder 
vor jedem URL-Call 

URL after Nach der Ausführung eines bestimmten oder 
nach jedem URL-Call ² 

 
¹ das Plug-In wird nicht ausgeführt, wenn der entsprechende Loop fehlschlägt. Die De-
Initialisierung des Plug-Ins wird jedoch immer durchgeführt. 
 

² das Plug-In wird immer ausgeführt, auch dann wenn beim URL-Call ein Fehler auftritt. 
 
Hinweis: der Import und der Export von GUI-Variablen erfolgt unmittelbar vor bzw. nach der 
Ausführung des Plug-Ins.   
 

2.3 Konfiguration von Plug-Ins mittels des GUIs 

Sämtliche bereits vorhandenen Plug-Ins befinden sich unter MyTests im Sub-Directory 
Plugins. Bei der Konfiguration eines Plug-Ins im GUI (d.h. im Variablen Handler) schaut Proxy 
Sniffer in diesem Directory nach, worauf aus einer Liste das entsprechende Plug-In 
ausgewählt werden kann. Falls Sie ein neues, bereits vorgefertigtes Plug-In z.B. per E-Mail 
erhalten, so müssen Sie dieses zuerst in das Plugins Sub-Directory unter MyTests kopieren, 
bevor Sie dieses im GUI verwenden können. 
 
Die Konfiguration eines Plug-Ins, d.h. das Hinzufügen zu einem Lasttest-Programm, geschieht 
im GUI über den Variablen-Handler ï analog der Definition eines Input-Files oder eines ĂUser 
Input Fieldsñ ï mittels des ĂAdd Plug-in éñ Buttons. 
 
Nachdem Sie im GUI das Plug-In ausgewählt haben, müssen sie gegebenenfalls noch die 
GUI-Variablen festlegen, welche vom Plug-In importiert oder exportiert werden, sowie den 
Initialisierungs- sowie Ausführungs-Scope des Plug-Ins. Bei den meisten Plug-Ins wurden die 
Scopes jedoch bereits bei Entwicklung festgelegt und Ăfest verdrahtetñ, so dass diese im GUI 
nicht mehr frei gewählt werden können. Eine weitere Eigenschaft eines Plug-Ins, welches 
bereits bei der Entwicklung festgelegt wird, ist ob dieses nur ein Mal oder mehrmals 
demselben Lasttest-Programm hinzugefügt werden kann. Kann ein Plug-In nur ein Mal 
demselben Lasttest-Programm hinzugefügt werden, so sperrte das GUI weitere Versuche das 
Plug-In mehrmals zu Konfigurieren. 
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Bild: hinzufügen eines Plug-Ins zum Lasttest-Programm: 
 

 
 
 
Bild: festlegen der importierten GUI-Variablen eines Plug-Ins (Beispiel): 
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2.4 Lebenszyklus von Plug-Ins nach der Konfiguration 

Wurde ein Plug-In über das GUI konfiguriert, so wird dessen kompilierter Java-Code beim 
Speichern der Web-Session zusammen mit der Web-Session gemeinsam im selben File 
abgespeichert (*.prxdat File der Web-Session). Wird das entsprechende *.prxdat File auf 
einen anderen Computer ¿bertragen, so Ăfliesstñ das Plug-In mit und steht dann auch dort zur 
Verfügung. 
 
Bei der Erzeugung eines Lasttests-Programms wird das Plug-In automatisch wieder aus der 
Web-Session herauskopiert, wobei eine Kopie des Plug-Ins in demselben Projekt-Navigator 
Directory abgelegt wird, indem sich auch das Lasttest-Programm erzeugt wird. Vor der Test-
Ausführung wird dann das Plug-In zusammen mit dem kompilierten Lasttest-Programm 
(*.class) gezippt. Danach kann das ZIP-Archiv selbst als Lasttest-Programm ausgeführt 
werden, wobei das Plug-In zusammen mit dem Lasttest-Programm an den Exec Agenten 
übertragen wird.  
 
Während der Entwicklung eines Plug-Ins kann es vorkommen, dass eine neue Version des 
Plug-Ins im Plugins Directory unter MyTests erstellt wird. Das GUI überwacht solche 
Vorgªnge und Ămerktñ, wenn eine Web-Session eine veraltete Version eines kompilierten 
Plug-Ins enthält. Als Reaktion erscheint im GUI ein Dialog, welche den Benutzer auffordert, 
die neue Plug-In Version in die Web-Session zu importieren. Allerdings kann eine neue 
Version eines Plug-Ins nur dann erfolgreich importiert werden, wenn dessen Anzahl GUI-
Input- und GUI-Output-Variablen noch gleich geblieben ist, und diese auch noch die gleiche 
Bedeutung haben. Ist dies nicht der Fall, so muss das Plug-In zuerst manuell in der Web-
Session über den Var Handler gelöscht werden, und danach der Web-Session erneut 
hinzugefügt werden. 
 
Nebst der Web-Session überwacht das GUI auch die kompilierten Kopien des Plug-Ins in den 
Directories der Lasttest-Programme. Bei einem Ărefreshñ des Projekt Navigators werden die 
Icons von veralteten Plug-Ins mit einem gelben Ausrufezeichen versehen. Durch einen Klick 
auf das entsprechende Icon im Projekt Navigator kann dann die aktuelle Version des Plug-Ins 
vom Plugins Directory unter MyTests in das Directory des Lasttest-Programms übertragen 
werden. Sind die Anzahl GUI-Input- und GUI-Output-Variablen des Plug-Ins sowie deren 
Bedeutung noch gleich geblieben, so kann das Lasttest-Programm nun direkt mit dem 
überarbeiteten (neuen) Plug-In gestartet werden, ohne dass der Java-Code des Lasttest-
Programms neu erstellt oder kompiliert werden muss. 
 
Der interne Vergleich, ob ein Plug-In veraltet ist oder nicht, erfolgt nicht über das File-Datum 
sondern über die Berechnung einer Prüfsumme über den kompilierten Code des Plug-Ins. Bei 
unterschiedlichen Prüfsummen gilt immer diejenige Version als Ăneuñ, welche sich im Plugins 
Directory unter MyTests befindet. 
 
 

Beispiel: veraltete Kopie des Plug-Ins im Lasttest-Programm Directory ï Icon enthält gelbes 
Ausrufezeichen 
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3 Entwicklung eigener Plug-Ins 

Bei der Entwicklung eigener Plug-Ins sollte in einem ersten Schritt die Anbindung an die 
Laufzeit-Umgebung von Proxy Sniffer vorgenommen werden. Dies geschieht mittels eines 
GUI-Assistenten, welcher das Programm-Skelett des Plug-Ins automatisch erzeugt. Danach 
ist das Plug-In bereits kompilations-fähig, enthält jedoch noch keine innere Logik welche dem 
Kern der Plug-In Funktionalität ausmacht. 
 
In einem zweiten Schritt wird innere Logik dem Plug-In hinzugefügt, wobei dies von Hand 
programmiert werden muss. Danach kann das Plug-In im GUI über den Variablen-Handler 
einer aufgezeichneten Web-Session hinzugefügt werden. 
 

3.1 Java API Dokumentation 

Bei der Programmierung eines Plug-Ins stehen Ihnen die Class-Libraries des Java SDK 5.0 
sowie weitere Klassen welche sich im Package dfischer.utils befinden bereits zur Verfügung. 
 
Bei Windows-Systemen  können Sie die entsprechende API-Dokumentation von dfischer.utils 
über Start æ Programme æ ProxySniffer æ Proxy Sniffer Java API Documentation 
einsehen. 
 
Bei Mac OS X Systemen ist die API-Dokumentation von dfischer.utils im folgenden Directory 
abgelegt:  /Applications/ProxySniffer/doc/javadoc     (index.hrml) 
 
Bei der Installation des Proxy Sniffer auf anderen Unix-ähnlichen Betriebssystemen (Solaris, 
Linux, é) wird die API-Dokumentation nicht automatisch installiert. Sie können diese jedoch 
von folgender URL herunterladen: 
http://www.proxy-sniffer.com/download/ProxySnifferJavaDoc.zip 
  

3.2 Verwenden von mehreren Klassen und von externen Class-
Libraries 

Oft besteht ein Plug-In nur aus einer einzigen Klasse und verwendet selbst keine 
externen Libraries. In diesem Fall ist nichts spezielles zu beachten und Sie können 
dieses Unterkapitel überspringen.  

 
Benötigen Sie jedoch zur Entwicklung eines Plug-Ins weitere Class-Libraries, wie z.B. ein 
Datenbank-Treiber, oder soll das Plug-In aus mehreren Klassen bestehen, so müssen diese 
bereits als *.jar Files vorliegen, bevor Sie mit der Entwicklung des Hauptklasse des Plug-Ins 
beginnen. Beachten Sie in diesem Zusammenhang auch, dass die Hauptklasse eines Plug-Ins 
niemals selbst Bestandteil eines Java-Packages sein darf, und sich selbst auch nicht in einem 
jar-Archiv befinden darf. 
 
Sind weitere *.jar Files notwendig, so müssen Sie diese zuerst in das Plugins Subdiretory 
unter MyTests kopieren. Danach müssen Sie noch den CLASSPATH des Web Admin GUIs 
anpassen. Dies geschieht an folgenden Stellen: 
 

 Wählen Sie im Project Navigator Fenster oben rechts das ĂSetupñ Icon (Men¿ ĂProject 
Navigator - JavaÊ Setup and Report Brandingñ) und ergänzen Sie den CLASSPATH des 
Java Compilers sowie des Java Interpreters mit dem Pfaden zu den weiteren *.jar Files. 

 

 Bei Windows-Systemen müssen Sie zusätzlich das Flle ĂProxy Sniffer Console.laxñ und 
gegebenenfalls dessen Varianten ĂProxy Sniffer Console (1024 MB).laxñ und ĂProxy 
Sniffer Console (without local Exec Agent).laxñ von Hand editieren und die Zuweisung an 
lax.class.path ergänzen. Danach müssen Sie Proxy Sniffer stoppen und dann wieder neu 
starten. 

http://www.proxy-sniffer.com/download/ProxySnifferJavaDoc.zip
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 Bei Unix-ähnlichen Systemen müssen Sie zusätzlich Proxy Sniffer stoppen, danach die 
externen *.jar Files dem CLASSPATH des Startup-Scripts hinzufügen, und danach Proxy 
Sniffer erneut starten. 

 
Danach können Sie mit der Entwicklung der Haupt-Klasse des Plug-Ins fortfahren.  
 
Bei der (späteren) Ausführung eines Lasttests Plug-Ins auf remote Exec Agenten stehen 
Ihnen zwei verschiedene Alternativen zur Verfügung: 
 
a) Entweder zippen Sie das den *.class Code des Plug-Ins mit der kompilierten *.class Code 

des Lasttest-Programms und allen weiteren externen *.jar Files zu einem ZIP-Archiv 
zusammen und führen das ZIP-Archiv selbst als Lasttest aus. In diesem (empfohlene) Fall 
müssen die externen *.jar Files nicht von Hand auf den Exec Agenten installiert werden. 
Allerdings müssen Sie die externen *.jar Files zusätzlich auch noch in das Directory des 
Lasttest-Programms kopieren, damit Sie das ZIP-Archiv im GUI erstellen können, was 
nicht immer ganz praktisch ist. 

 
b) Oder Sie installieren die externen *.jar Files von Hand auf den Exec Agenten, wobei Sie 

auf den Exec Agenten zusätzlich auch im File javaSetup.dat den Wert von javaClasspath 
ergänzen. Danach müssen Sie die Exec Agenten stoppen und wieder neu starten. In 
diesem Fall müssen Sie nur das Plug-In mit der kompilierten Klasse des Lasttest-
Programms zusammen zippen, jedoch nicht die externen *.jar Files. Auch hier führen Sie 
danach das ZIP-Archiv als Lasttest aus. Diese einfachere Variante ist nur dann empfohlen, 
wenn die Entwicklung der externen *.jar Files abgeschlossen ist. 
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3.3 Erstellen des Programm-Skeletts mit dem GUI-Assistenten 

Der GUI-Assistent ist im Project Navigator Plugins Subdirectory unter MyTests zugänglich. 
Starten Sie diesen indem Sie im Project Navigator auf dessen Icon klicken: 

  
 

 
 
Hinweis: falls Sie das Proxy Sniffer GUI auf einem Unix-ähnlichen Betriebssystem verwenden, 
so müssen Sie gegeben falls das Directory Plugins von Hand erzeugen bevor Sie den GUI-
Assistenten aufrufen können. 
 

 
 
In der Box oben links müssen Sie folgendes eingeben: 

 Plug-In Class Name: frei wählbarer Name der Java-Klasse des Plug-Ins (ohne *.class 
oder *.java Datei-Erweiterung). 

 Allow Multiple Usage: hier können Sie festlegen, ob das Plug-In im selben Lasttest-
Programm (bzw. in derselben Web-Session) mehrmals oder nur ein Mal konfiguriert 
werden darf. 
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 Plug-In GUI Label: dies ist die Bezeichnung des Plug-Ins im GUI. Geben Sie hier nur ein 
oder zwei Stichwörter ein. 

 Plug-In Description: dies ist die ausführliche Beschreibung des Plug-Ins welche im GUI 
angezeigt wird. Sie können hier auch mehrere Sätze eingeben. Eine HTML-Formatierung 
wird jedoch nicht unterstützt. Das einzige Formatierungs-Sequenz welches unterstützt wird 
ist Ă\nñ was einen Zeilenumbruch im dargestellten Text bewirkt. 

 

In der Box oben in der Mitte, welche mit ĂPlug-In Initializationñ beschriftet ist, können Sie den 
Initialisierungs-Scope des Plug-Ins festlegen (siehe auch Kapitel 2.2). Dabei bedeutet 
Ăarbitrary / assigned by GUIñ, dass dem Plug-In kein fester Initialisierungs-Scope 
vorgegeben wird; d.h. dass dieser später bei der Konfiguration des Plug-Ins im GUI frei 
gewählt werden kann. Es wird jedoch empfohlen, diese Option nicht zu verwenden, sondern 
sofern möglich immer einen festen Initialisierungs-Scope vorzugeben. 
 
In der Box oben rechts, welche mit ĂPlug-In Executionñ beschriftet ist, können Sie den 
Ausführungs-Scope des Plug-Ins festlegen (siehe auch Kapitel 2.2). Wiederum ist zusätzlich 
auch Ăarbitrary / assigned by GUIñ mºglich. Auch hier wird empfohlen einen festen Scope 
vorzugeben. 
 
Danach, etwas weiter unten in der Mitte des Fensters, erfolgt die Definition der Plug-in Input 
Parameter. Es können bis zu sechs Parameter festgelegt werden, wobei mittels des Drop-
Down Felds ĂOptional Parameterñ bestimmt werden kann, wie viele Parameter als ĂPflicht-
GUI-Variablenñ importiert werden m¿ssen und wie viele Parameter als Ăoptionale GUI-
Variablenñ importiert werden können. Beachten Sie, dass die Reihenfolge immer so definiert 
ist, dass die Definition der ĂPflicht-Variablenñ vor der Definition der nachfolgenden Ăoptionale 
Variablenñ erfolgen muss. Die Eingabefelder der Plug-In Input-Parameter haben folgende 
Bedeutung: 

 GUI Label: dies ist die Bezeichnung des Parameters im GUI. Geben Sie hier nur ein oder 
zwei Stichwörter ein. 

 local var: dies ist der Name der lokalen Plug-In Variable im automatisch erzeugten Java 
Programm-Code des Plug-Ins. Die später konfigurierte GUI-Variable übergibt ihren Wert 
an diese lokale Plug-In Variable. 

 convert to: bestimmt den Datentyp der lokalen Plug-In Variable. Beachten Sie, dass alle 
GUI-Variablen des Variablen-Handlers als String dem Plug-In übergeben werden. 
ĂConvert Toñ = Ăintñ bedeutet z:B. in diesem Zusammenhang, dass die importierte GUI-
Variable in den (lokalen) Ăintñ Datentyp konvertiert wird.  

 User Input Field: wird diese Checkbox aktiviert, so wird bei der Konfiguration des Plug-Ins 
im GUI gleichzeitig auch noch ein neues ĂUser Input Fieldñ erzeugt, wobei dessen 
Eingabewert (dessen neue GUI-Variable) der lokalen Plug-In Variable zugewiesen wird. Ist 
diese Checkbox nicht aktiviert, so muss die GUI-Variable des Input-Parameters bei der 
Konfiguration im GUI manuell ausgewählt werden. 

 default value: hier kann der Default-Wert der lokalen Variable im Java Programm-Code 
des Plug-Ins gesetzt werden. Wird kein Default-Wert gesetzt so wird die lokale Variable 
wie folgt initialisiert: 
 

Datentyp Initialisierungs-Wert 

String ññ  (Leerstring) 

int -1 (minus eins) 

long -1 (minus eins) 

float -1 (minus eins) 

double -1 (minus eins) 

boolean false 
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Hinweis: beim Import einer boolean Variablen wird für den Wert true auf das Vorhandensein 
des Strings Ă1ñ oder Ătrueñ gepr¿ft. 

Im unteren Teil des Fensters erfolgt die Definition der Plug-in Output Parameter. Es können 
bis zu vier Output-Parameter gesetzt werden, wobei auch hier einige oder alle optional sein 
können. Die Eingabefelder der Output-Parameter haben folgende Bedeutung: 

 GUI Label: dies ist die Bezeichnung des Parameters im GUI. Geben Sie hier nur ein oder 
zwei Stichwörter ein. 

 local var: dies ist der Name der lokalen Plug-In Variable welche (später) der 
entsprechende konfigurierten GUI-Variable zugewiesen wird. 

 convert from: bestimmt den Datentyp der lokalen Variable im Programm-Code. Beachten 
Sie bitte, dass alle lokalen Variablen nach der Ausführung des Plug-Ins als String an die 
GUI-Variablen exportiert werden.  

 default value: hier kann der Default-Wert der lokalen Plug-In Variable gesetzt werden. 
Wird kein Default-Wert gesetzt so gelten dieselben Regeln wie bei den Input-Parametern. 

 

Nachdem Sie alle Eingaben vorgenommen haben können Sie unten links im Fenster des GUI-
Assistenten auf den Knopf ĂSave Template and Continueñ klicken und danach im neuen 
Inhalt desselben Fensters auf den Knopf ĂGenerate Plug-In Codeñ klicken.  
Dabei wird der Programm-Code des Plug-Ins automatisch ï zuerst nur im Memory ï erzeugt. 
Durch einen Klick auf den Knopf ĂSave Plug-In Codeñ unten links im Fenster wird der Plug-In 
Code auf Disk in das Plugins Directory geschrieben. Danach können Sie den Plug-In Code 
im Project Navigator ein erstes Mal kompilieren. Um das Plug-In später erneut zu kompilieren 
können Sie im Project Navigator das graue Zahnrad-Icon mit dem Ăjñ verwenden welche rechts 
neben dem *.java File-Namen des Plug-Ins angeordnet ist. 
 

 
Bild: erzeugen des Programm-Skeletts 
(*.java Code) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Bild: erneutes 
kompilieren des Plug-Ins 
 
 


































